
Anerkennung als Kollegin abe
durch besondere Anstrengunge
rechtfertigen zu müssen, er
schwert ihr das Studium und di
Bewältigung des Studienalltag
zusätzlich.
Auf' diese Schwierigkeiten rea
gieren Frauen höchst unter
schiedlich: Einige resigniere
und wählen den "leichteren" We
"frauentypischer" Ausbildun
und/oder Berufstätigkeit, de
Rückzug ins Familienleben ode
ähnliches. Das zeigt sich in der
bei Studentinnen, wesentlic
größeren Studienabbruchquote.
Andere wieder beugen sich de
höheren Anforderun'gen und ent
wickeln jene EinzelkämpferhaI
tung, die ihnen im Studium un
erst recht im Berufsleben abver
langt wird.

Die meist existentielle Notwen
digk~it einer solchen Haltung er
fordert ein Maß der Anpassun
an die bestehenden Leistungsnor
men, das vielen nicht mehr be
wußt wird. die geforderte Lei
stung und die ihr zu Grunde Jie
genden Ziele werden nicht hin
terfragt.

Das Frauenreferat wird wö
'chentlich ein Treffen von Frauer
veranstalten, mit dem Ziel sier
untereinander besser· kennenzu­
lernen, Erfahrungen auszutaU'
schen und die organisatorischer

I Belange des Frauenreferates ZC

besprechen. Das Frauenreferat
ist eirle Sache aller Studen­
tinnen, deshalb gibt es keine ein­
zelne Referentin, ihre Aufgaber
werden von uns als Gruppe über-

Entschließt sich nun ein Mäd­
chen entgegen alle Bedenken
eigene wie von Seiten der
Eltern, Schule, Bekannten zu ei­
nem technischen Studium, dann
meist mit dem Vorsatz sich
durchzukämpfen, sich und den
Männern zu zeigen, daß sie als
Frau ebensoviel zu leisten ver­
mag wie ihre männlichen Kolle-

nis der Frau einengt und ihr
Selbstvertrauen beeinträchtigt.

"Eigentlich müßte es an der
Technik schon längst eins ge­
ben!" und "Ist das. überhaupt not­
wendig?" sind zwei der kurzen,
doch bezeichnenden Bemerkun­
gen zu der Neuigkeit, daß ein
Frauenreferat auf der TU-Graz
eingerichtet wird.
Ungeachtet der teils zustimmen­
den, teils ablehnenden Kommen­
tare ist es für uns, die Gründe­
rinnen des Frauenreferates,
-nach längerer Beschäftigung
mit der Situation der Frau an der
Technik und in der Gesellschaft­
eine Notwendigkeit, l:Jieses zu
ini tiieren.

Die Situation der Frau an der
Technischen Univerisität er­
scheint vordergründig nicht an­
ders, als die männlicher Studie­
render, eine offensichtliche Un­
terdrückung der Frau ist schwer
zu bemerken. Damit glauben die­
jenigen, die die Diskriminieru.ng
der Frau noch immer nicht wahr­
haben wollen, ihre Verständnis­
losigkeit gegenüber der Frauen-

. problematik begründen zu kön­
nen.
Doch einige Tatsachen zeigen
ganz deutlich, daß eine vollwer­
tige Gleichberechtigung der Frau
- auch wenn diese im Gesetz
verankert ist - noch lange nicht
erreicht ist. Wie wäre sonst er­
klärbar:
- daß nur 10% der an Techni­
schen Universitäten Studieren­
den Frauen sind,
- daß an unserer Technik keine
einzige Professorin oder Dozen­
tin unterrichtet, und An der Technik jedoch wird sie
- daß der Frauenanteil am ge- einerseits geschmeichelt fest­
samten wissens.chaftlichen Per- stellen, daß ihre Anwesenheit
sonal nur 2,3% beträgt. dank der auflockernden Wirkung
Die Gründe sind sicher nicht in auf den technischen Studienbe- ••••ii••ii••iiiiiiiii~
einer angeblich geringeren Bega- trieb mit "offenen Armen" be­
bung oder einem "naturgegebe- grüßt wird (-wenn auch einige
nen" Desinteresse von Frauen für Professoren mit wenig schmei­
technische Berufe zu suchen (-je chelhaften Bemerkungen über
veralteter, umso lächerlicher das weibliche Geschlecht der
diese Ansicht und umso trauri- Vorlesung die humoristische
ger, daß sie noch vertreten ist-), Note verleihen).
sondern viel eher im gesell- Andererseits wird sie erfahren,
schaftlichen Rollenverständnis für die Anerkennung ihrer fach­
der Frau, das -obwohl verglichen lichen Qualitäten mehr als ihre
zum Rollenbild der letzten Jahr- Kollegen leisten zu müssen.
hunderte schon viel gelöster - Dieser Zwiespalt, als Frau sehr
noch immer das Selbstverständ-, wohl geschätzt zu werden, ihre
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Alexandra Würz

Montagabend.
Kontaktadressen auf der OH
Romana.

Alexandra Würz 31 95 75
Brigitte Bitschnau

41 81 94
Elfie Kässler
Heidi Klammer 37 71 83
Irene Begsteiger
Martina Breig 72 79 15
Renate Pfeiler 36 66 54
Susanne Wechtitsch --

Heute tWO die Sinnhaftigkeit der
technischen Errungenschaften
für die Menschheit immer zwei-
felhafter wird, sollten die Frau­
en sich ihrer Verantwortung be­
wußt werden, und sowohl Formen
als auch Inhalte wissenschaftli­
cher Arbeit rnitgestalten.

anomen.
eiters werden im Rahmen des
eferates Vorträge, Diskussions­
nden und Arbeitskreise, die
eh mit einzelnen Problemen
schäftigen, veranstaltet.

ur näheren Information werden
ir Büchertische aufstellen. Da
ir bis jetzt noch keinen
ssablen Raum an der TU zur
rfügung haben, treffen wir uns
rerst in privatem Kreis jeden

jektiver Erfahrungen auf die
Wissenschaftsinhalte, . die viel-

• beschworene "Objektivität der
Wissenschaft" wird antastbar.

abei ist gerade die eigene Be­
roffentieit als Frau einer der
nsatzpunkte, Studien- und Wis­
enschaftsinhalte in Frage zu
teIlen. Mögen es einige als. "Bö­
e-Mann-Polemik" auffassen, so
leibt doch die Tatsache beste­
en, daß gerade technische' Wis­
enschaft und Forschung in Hän­
en von Männern lag und liegt.
it diesem Umstand ergibt sich

ie Frage nach dem Einfluß sub-

Zum Schluß noch vielen Dank

.~••••••••••••••••••••••••••~~allen~~nundM'in~~~e
1\ uns auf der letzten Hauptaus-
Ischußsitzung in Sachen Frauen­

bei referat so zah lreich unter­
stützt haben (Kurzbericht dazu
auf der nächsten Seite).

Zum Thcma:"Frau an der Technik
- Technik an der Frau" gibt es
ab März einen Arbeitskreis.
Das 1.Treffen dazu ist am
Mitt:woch~ dem 3.März um 1800

in den {jH-Räumen ("AUe Tech­
Denn es geht nicht um die nik"). Ma.terial haben wir z.T.
Gleichberechtigung in der An- schon gesammeU. Schadet aber
passung, sonder in der aktiven nicht (im Gegentei l! ) ~ wenn
Erstellung von Alternativen für Ihr auch was mitbringt. (Arti-
die gemeinsame Zukunft. ke l~ Broschüren~ Bücher... )

Ach ja nochwas: Der Arbeits­
kreis ist nur für Frauen.

Weiters werden wir im.M'irz
. Büchertische aufsteUen~ um

das neue Referat ein bißchen
bekannt zu machen.

Für das nächste TU-Info hat
man(n) uns den MitteUeil zur
freien Verunstaltung verspro­
chen. Wer Lust hat mitzWlUchen,
ruft am besten eine von uns an
oder (am bessersten) korront zum
Montagstreffen.

Jeden Montag 2000 treffen wir
uns~ um: miteinander Tee zu
trinken~ Pamph le te ( ?) aus zu­
hecken~ Sinniges und Unsinni­
ges zu verknüpfen~...
Die jeweiligen Treffpunkte er­
fahrt Ihr vorerst bei Romana
auf der {jH. Wir hOffen ztJar

1~~~~~~~~~~~~~~~~~~~•••••••a~ilie~l~~Ge~tU~~itdes "Bauraums" auf der {jH~ wo-
mit aber erst Ende des Sommer­
semesters zu rechnen ist.
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